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Preis der Änzetgevr
Die einspaltige Petitzeil»
oder deren Raum 15 Pftz,

Reklamezeile 50 Vsg.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraßc 38.

LeKohon Nr. 17.

(Krris-Knjeiger.) (LtthN -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

itbmkn  mit dem„JlttltliClKIt Rlti$bl<llf“ für den Unterlahnkreis
50 Diez, Mittwoch den 28. Februar 1917 23. Fakrgana

deutschen amtliche « Berichte.
21. Februar, abends (W. B. Amtlich.)
:fnen Stellen der Westfront zeitwellig lebhafte

^ßro keine wesentlichen Ereignisse.

eoßes Hauptquartier , 21. Februar. Amtlich
Kriegsschauplatz.

kMreichen Vorstößen der Engländer gegen unsere
Ipern und Arras gelangte nur einer in

ben.
von Arras eingedrungener Feind wurde durch

Igeworfen.
Ileriefeuer erhob sich nur in wenigen Abschnitten
güvöhnliche Maß.

Kriegsschauplatz.

xhuiender Kälte lvar die Gefechtstäligkeit mehr-
als in letzter Zeit.

äsche Front.
,Hues.

Der Erste Geuevalauartlermeiste^
Ludendorfs.

etst» Mr-

iton

len.

Der bulgarische Bericht.
«, 27. Febr. (WB.) Amtlicher Bericht vom 26.
Mazedonische Front : Schwache Artillerietätigkcit

gesamten Front : Spärliches Geivehr- und Maschi-
zivischcn vorgeschobenen Abteilungen in der

Vitolia und Mvglena. Lebhafte Täiigkeii in der
Wardartal und an der Küste von Orfano. Ein fran-
Nugzeug wurde südlich von Gewgheli im Luftkampf

Front : Bei Mahmudie Vvrpostengeplänkel.
llcea versuchte eine nrssische Jnfanterieabtcilung

nz von zwei Offizieren sich Wer den gefrorenen
Posten zu nähern , wurde aber durch Feuer zer-

Ofsizier wurde gefangen genommen.

Der türkische Bericht.
ßantinopel,  27 . Febr. (WB.) Amtlicher Heeres-

26. Februar. Unsere Operationen an der Tigris-
hen sich planmäßig. — An der Sinai -Front

iche Kavallerie in Verbindung mit einer Batterie
Maschinengewehren eine unserer vorgeschobenen Kom-

Nach dreistündigem Kamps wurde der Gegner zum
Sezivungen. — Auf den anderen Fronten kein wiw-

is.
ntinopel,  26 . Febr. (WB.) Amtlicher Heeres-
25. Februar:

front: Plangemäß und um ihre Verbindung mit den
n Verstärkungen herzustellen, wurden unsere tap-
' sten Truppen, die seit einem Jahre die vorge-

Ctrllungcn bei Kut-el-Amara, östlich und westlich
' n, jetzt westlich davon zurückgenommen. T-er Feind
Beiucgnng Aar nicht.

ront: Im Abschnitt des linken Flügels mäßiges
und Jnfanteriefeucr beiderseits. Tie Tätigkeit der
"btciiungen war beiderseits rege. An drei verschiedc-

schlngen wir drei russische Abteilungen, deren jede
Mann stark war, ab.

anderen Fronten Eein Ereignis von Bedeirtung.

Rutscher Fliegerangriff auf eine»
Transportvampfer.

n, 27. Febr. (WB.) Ein deutsches Sceflugzenz
ägäischen Meer einen feindlichen Transportdampser
t Bomben beworfen. Trotz starken Geschützfeuers
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«ng durch
zurück.

zwei feiudlichc Flugzeuge kehrte es

feindliche Flugzeuge abgeschosfen.
Berlin,  36 . Febr . Wie an den Vortagen , so

auch am Vormittag des 25. Februars auf allen
Achter Dunst jede Sicht . Die Aüsklärungstätigkeit

«ad feindlichen Flieger wurde dadurch stark be--J Gegen Mittag aber durchbmch die Sonne die
">>w . und mit einem Schlage starteten auf beiden

Flieger zu ihren Kampf - und Erkundungsaufga-
Er Fliegerbetrieb herrschte in den Mittags - und
^stunden zwischen Lens und Arras und über der
fcntejront . Besonders lebhaft war die Flicger-

ff*•=/  a » Sf.  rtfcl!t ^ €r  Champagne . Auf beiden Seiten der Frvm
" s 'z '. 'zlZ  Zahlreichen Luftkämpfen , in deren Verlauf es den

3 ’ 3 § vliegern gelang , nicht weniger als acht feindliche
sS ? _ WWUnterzuholen . Davon wurden drei Flugzeuge
F 3 , 3  2 S [•* Summe zur Erde medergezwungen ; ein viertes

g1! St . Mihiel zerschossen dicht vor unfern Linien,
& 3 S ' fj Ein Nieuport , liegt zertrümmert im Elsaß zwi-3 3f l:ui3 Lutterbach, während das sechste, cben-
_§: | to  3 -^ 5 ^ leuport , an der mazedonischen Front zum Absturz
ST- T^ cc, " urde. Das siebte und achte Flugzeug lourde aus^ «2k TZ rz' <15»i-—*tflr-i «!**- (i<, t“i

einem englischen Geschwader herausgehvlt . das nachmittags
Saargeinünd anzugreifen versucht hatte . Den Engländern
gelang es nicht , an das beabsichtigte Ziel heranzukomnren.
Unser Abwehrfeuer nötigte sie zu vorzeitigem Abdrehen ; die
ab geworfenen Bomben zerplatzten wirkungslos im Gelände.
Unsre Kampfflieger zwangen im Luftkampf zwei von den
Angreifern zur Erde nieder . Ein zerschmettertes Flugzeug
liegt dicht bei Saapgemünd , dem andern gelang es mit
knapper - Not , bis hinter seine Linie zurückzukommen , wo
es zu Bruch ging . Im Verein mit dem in der Nacht vor¬
her bei Saaralben abgeschlossenen französischen Lenklusr-
schisf dürsten diese Verluste unfern Gegnern doch zeigen , daß
unser Heimatlustschutz auf seinem Posten ist und cs kein
unbestraftes Beginnen bleibt , deutsche Jndustriestättcn an¬
zugreifen.

Feindliche Funkspruchlügen.
WTB . Berlim,  36 . Febr . Der französischen Heeres¬

leitung sind die deutschen Erfolge in der Chainpagne und die
Avu-eisung aller bisherigen ftanzösischen Gezenangrifse an¬
scheinend außerordentlich unbequem . So leugne ) der Lyo¬
ner Funkspruch , die deutscherseits gemeldeten französischen
Angriffe auf die Höhe 185 am 23. Februar , die abends um
i/s? und UM 10 Uhr ab gewiesen wurden. Die gleiche Politik
verfolgt der Funkspruch Poldhu vom 24., der den abgc-
wiesenen englischen Vorstoß als einen Erfolg darzustellen
versucht . Es gelang den Engländern zwar , bei dem elasti¬
schen Zurückbiegen der deutschen Linie einige wrnige Ge¬
fangene zu machen , dagegen ist die Behauptung von einer
großen Anzahl deutscher Tote ftei erfunden . Der angeb¬
liche Erfolg kostete die Engländer außer einer Anzahl Ge¬
fangener 200 gezählte Tote , während die angegrisfrnr Stel¬
lung restlos in deutschem Besitz blieb . Die englische Heeres¬
leitung beabsichtigt offenbar den bei diesem Unternehmen
eingesetzten , viel mißbrauchten Neuseeländern einen kleinen
Erfolg zuzuschieben.

* as Elend der Armee Sarrails.

Nach englischen Blättern übte im Unterhause der Ab¬
geordnete Dillion scharfe Kritik an der Saloniki -Expedition.
Er sagte : Wenn die Politik des Kriegsministeriums daraus
berechnet gewesen wäre , die Expedition lächerlich zu machen
und zu vernichten, . so hätte sie nicht anders sein können,
als sie war . Die 200 000 Mann befinden sich in einer
schrecklich ungünstigen Lage . Im Vorjahre gab es infolge
Von Dysenterie und Malaria 60000 Kranke . Ueberdies
habe man Sarrail die Verstärkungen , die er wiederholt
verlangte , nicht geschickt.

Die Torpedierung des 12644 Tonnen großen Trans-
portdanrpfers Athos , des schönsten Schiffes der Messa-
gerres Maritimes , hat nicht nur im ftanzösischen Volke,
sonderir auch bei der Regierung die höchste Beaicrubigung
Hertorgerufen . Ueber Genf wird gemeldet:

Wie der Sekretär des Marine -Ausschusses 2er franzö¬
sischen Kammer . Abgeordneter Garat , dem Mattn mittc ' lt,
beschlossen die Westmächte infolge der Steigerung der U-
Boot -Gefahr im Mittelmeer , die Benutzung des Seeweges
für Transporte nach Italien und Saloniki auf ein Mindest¬
maß zu beschränken . Es soll künftig der Bahnweg Paris-
Mailand —Brindisi benutzt und die Ausfahrt zur griechischen
Küste durch den Kanal von Otronto durch ein Netz ( ?)
gegen U-Boote geschützt werden . Truppen und Material für
das Saloniki -.heer werde man von der griechischen Küste
mit der Bahnlinie Patros —Athen weiterbefvrdern.

. Natürlich ist das ein Beruhigungspulver . In Wirk¬
lichkeit schwebt man auch trotz des neuen Weges nach wie
vor in schwerster Sorge um das Schicksal der Saloniki-
Arince , deren Lage infolge der Abschneidung ser Lebens¬
rnittel - und Munitionszufuhr durch die U-Boote unerträitz-
lich geworden ist.

vie Jlussidnen desU-Boof-KHeg«.
Bor etwa zwei Jahren hat Rudyard Kftling einmal

erklärt , die Menschheit bestünde aus menschlichen Wesen und
Deutschen . Wir können uns den Ausspruch gefallen lassen,
denn die richtige Deutung kann nur sein, daß die Deutschen
Übermenschliche Wesen sind , und der Londoner Daily Te¬
legraph spricht tatsächlich vom Deutschen als dem „Ueber-
menschen . An anderer Stelle fteilich erzählt der Artikel
auch von dem „verzweifelten Wahnsinn " des besagten Ueber-
menschen . Aber darüber brauchen wir uns nicht zu erregen.
Denn man hat ihn schon seit 2tzz Jahren der ganzen
Wett als wahnsinnig geschildert , und jede deutsche Maß¬
nahme war stets „die letzte Verzweiflungstat eine » Wahn¬
sinnigen ", die nicht mehr überboten werden konnte . Auf jede
letzte Verzweiflungstat ist jedoch eine weitere letzte ge¬
folgt , und die Erfahrung zeigt , daß dieser „Wahnsinnige"
niemals vernünftiger war , als wenn die Psychologen der
Londoner Fleet Street ihm den Verstand absprachen.

Ter verschärfte U-Boot -Krieg ist eine reiflich nach allen
Seiten hin erwogene und sorgfältig vorbereitete Maßregel.

Hindenburg ist nicht ein Mann , der ins Blaue hineinredet,
und wenn er sagt , wir könnten alle Folgen unserer Sperr¬
gebietserklärung auf uns nehmen , so wird es daurit wohl
seine Richtigkeit haben . John Bull scheint es auch gar nicht
mehr recht wohl in seiner Haut zu sein. Natürlich suchen
die leitenden Persönlichkeiten die Gemüter zu beschwichti¬
gen . Die besten Kräfte beschäftigen sich danrit , Abwehr-
mittel gegen die große Gefahr zu finden , die dem englischen
Brotkorbe droht , aber daß man eins gefunden Hai, davon
verlautet nichts . Die Hoffnung ist alles , was man den täg¬
lichen Zahlenangaben über versenkte Schiffe entge cnstellen
kann . Kraftausdrücke wie „verrückt gewordener Prussianis-
mus . Seepest , Piratentum " mögen die Schrcibereitelkeit be-
ftiedigen , aber sie heben kern versenktes Schiff , bringen keine
neuen Vorräte in die Speisekammern.

Und diese Speisekammer ist keineslvegs so gefüllt , daß
England der nächsten Zukunft mit Gleichmut enlgr >ensehen
könnte . Wir wollen uns nicht auf Schätzungen einlassen,
jelost lvenn sie sich auf Angaben des Econoinist oder an¬
derer volkswirtschaftlicher Fachblätter Englands stützen;
dcucn durch Streckung läßt sich die Zeit des Aushaltens mit
den vorhandenen Vorräten verlängern , und unsere eigene
Erfahrung lehrt , was sich durch systematische Zuteilung er¬
reichen läßt.

Mil Sicherheit wissen wir nur , daß in Friedenszeiten
bei dem Rückgänge der englischen Landwirtschast 5/ 6 aller
Lelrnsmittel von außen eingeführt werden mußten , und
daß während des Krieges die angebaute Fläche nicht nur
nicht größer geworden , sondern sogar etwas eingeschrumpft
ist, obgleich Hunderttausende von Hektaren oes besten
Werzrnbodens verfügbar waren , die nur als Viehweide dienen.
Es ist für England eben unmöglich , die eigene Erzeugung
von Lebensmitteln zu vermehren , lvcil es auf Venr Lande
an Arbeitskräften fehlt . Die immer mehr fortschreitende
Industrialisierung Hat dem Ackerbau viele Menschen ent¬
zogen , und bei dem herrschenden Landsystem , das dam Ar¬
beiter eine Verbesserung seiner Lage, ein Selbständiglrerdcn,
unmöglich macht , find die jungen Leute , die noch Schneid
hatten , ausgcwandert , zum größten Teil nach den Ver-
eimgten Staaten , und so der alten Heimat verloren ge¬
gangen . Im Vergleich zu Deutschland war die englische
Auswanderung geradezu ungeheuerlich groß.

Die Lage ist nun so, daß England für die Ernähruirg
seiircr Bevölkerung zum größten Teil auf überseeische Zu¬
fuhr angewiesen ist, und wenn diese unterbunden wird , muß
eine Gefahr entstehen , wie sie größer gar nicht gedacht wer¬
den kann . Die Entziehung des besten Blutes der Nation
durch Ausivanderung hat bereits ihren Einfluß auf die
allgemeine Gesundheit ausgeübt ; in neuerer Zeit ist z. B.
die Zahl der Geisteskranken bedenklich gestiegen. Bisher
hat England noch keinen Mangel an Lebensmitteln gehabt.
Bei den hohen Frachtsätzen fanden sich immer noch genügend
neutrale Schiffe , die das Wagnis unternahmen , England
mit Korn und Fleisch zu versorgen . Jetzt aber scheint den
Neutralen der mögliche Gewinn nicht mehr in Einklang mit
der Gefahr zu stehen, und sie ziehen vor , ihre Sch kfe auf-
zulegcn . England selbst braucht von seinem eigenen Schiffs¬
raum mehr als die Hälfte für Heer und Flotts , so daß für
andere Zwecke nicht genügend übrig bleibt , und dieser Tell
ist nicht minder dem Versenktwerden ausgesrtzt . Wenn
England nicht sehr große Vorräte aufgespeichcrt hat . und
um für 45 Millionen Menschen zu genügen , müßten sie
schorc sehr groß sein, so liegt die Gefahr wirklichen Mangels
in nicht allzu weiter Ferne.

Trotz aller Beschwichtigungsversuche verhehlt man sich
in England den Ernst der Lage nicht , daß nämlich England
endlich am eigenen Leibe zu spüren haben wird , was Krieg
bedeutet . Deutschland ist entschlossen, den ungehcmmteu
U-Boot -Krieg durchzuMren . Was das heißt , kann nicht
besser gesagt werden , als mit den Worten der Morniug
Post.

„Gelingt es Deutschland , England zur See abzu-
schlicßcu und die Stimmen der Neutralen unbeachtet zu
lassen , so wird es den Krieg gewinnen !" —

Beschießung der französischen Küste.
Berlin,  27 . Febr. (WB.) Am 13. Februar hat das

französlscbe Marineministerirnn bekannt gegeben, daß ein feind¬
liches Unterseeboot am 12. Februar 5 Uhr nachmittags nahe
der dldour-Mündung aufgetaucht sei und sechs Kanonenschüsse
auf die Küste abgegeben habe. Tie Küstengeschütze hatten
sofort das Feuer auf das feindliche Fahrzeug eröffnet, das,
von den ftanzösischen Artilleristen mit dem ersten Schuß ge¬
trosten, schnell tauchte. Tas betreffende Unterseeboot ist Ivohl-
behalten zurnckgekehrt. Es hat am 12. Februar die großen
Anlagen der Forges de I'Adour bei Bahonne ausgiebig be¬
schossen. Ter Erfolg wurde durch mehrere große Brände be¬
stätigt Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot von einer
Küstenbatteric erfolglos unter Feuer genommen.

Tas betreffende Unterseeboot und noch ein anderes haben
versenkt: elf Tampfer, drei Segler und zwei Fischersahrzeuge
von insgesamt 37 500 Brutto-Registertonnen.



Versenkt
PM . Basel , 36. Febr. Die vom franzöftschrn Ma¬

rineministerium veröffentlichte Liste der Versenkungen zählt
folgende Schiffe auf : Am 23. Februar der norwegische
Dampfer Nhland , der französische Dampfer Salamis , das
Segelschiff Joconde , am 24. Februar der englische Dampfer
Torobhy mit 3810 Tonnen.

WTB . London,  26 . Febr. Lloydsmeldune . Der eng¬
lische Dampfer Falcon ist versenkt worden.

WTB . Amsterdam,  26 . Febr . Nientvs van den Dag
schreibt in einem Leitartikel über die Versenkung der hvl-
ländijclM Schisse : Das Tauchboot scheint die Arbeit so
gemächlich verrichtet zu haben, als ob gerade bei den Stilly-
Jnseln , dm am meisten befahrenen Stelle in den westlichen
englischen Gewässern, nicht die geringste Aussicht bestan¬
den hätte , einem englischen Zerstörer zu begegnen, ein Um- '
stand, der für die englische Marine nicht gerade schmeichel¬
haft ist.

PM . Basel,  26 . Febr. Aus Paris meldet Havas
folgende Liste versenkter Fahrzeuge : Am 20. Februar Ca-
eique, französischer Dampfer , am 24. Februar Falcom , eng¬
lischer Dampfer , am 25. Februar das Fischerschiff Nr . 705
von Gravelines.

PM . Haag,  27 . Febr. Lloyds berichtet au , London:
Das englische Dampfschiff Algier (2361 Tonnen ), das Schiss
Rostra Signora del Porto Salvo und die beiden Fisch¬
dampfer Agnes und George Behson wurden versenkt.

• ♦ » •
Umschlag der Stimmung in Hollano.

PM . Berlin,  27 . Febr . Ein Mitarbeiter des Lok.-
Anz . berichtet über die Stimmung in Holland : Es hat sehr
viel zur Beruhigung der Bevölkerung bcigetragen , das; die
Gesandtschaft im Haag in anerkennenswerter Schnelligkeit
eine Erklärung herausgab , aus der die Bevölkerung er¬
sehen konnte, daß die Schiffe die verhängnisvolle Fahrt aus
ihr eigenes Risiko unternommen hatten . Der Presse kommt
das Verdienst zu, daß schon vom zweiten Tage an die Er¬
örterungen in ruhige Bahnen einlenken konnten.

WTB . Rotterdam,  26 . Febr. Die Nieuwr Rottcr-
dcmsche Courant warnt die Holländer davor , sich durch die
englische Preßhetze wegen der Torpedierung der Schiffe
uufreizen zu lassen. Diese Aeußerungen der englischen Presse
und ihre ausführliche telegraphische Wiedergabe seien nur
ein Teil der Kriegsführung und geschähen nicht zum Nutzen
Hollands , sondern im Interesse der Entente . Das Blart
preist noch einmal auf die Schädigung Hollands durch die
englische Blockade hin und schreibt dann , daß der Teilnahme
der englischen Presse und der englischen Telegraphenagcntur
ein sehr wenig guter Geruch anhaste.

Der amerikanische Probedampf er Orleans
Ter amerikanische Dampfer Orleans ist seit Freitag

üoerfällig . Der Vertreter der Eigentümer der Orleans (der
Kerr-Lime - hat sich mit einem Vertreter der französischen
Regierung nach Bordeaux begeo n. Auch die Ausiabrt des
zweiten amerikanischen „Probeschiffes ", des Rochester aus
Newhork erfolgte auf Betreiben des Pariser Präsidenten
der Kerr-Steamshipline , der mit den Pariser Regie rungs-
kreisen in Verbindung steht. Amerikanische Journalisten
und Sportsleute sollen sich an Bord beider Dampfer befin
den. Die Spannung , ob die Orleans den Hafen erreicht, ist
in Paris aufs höchste gestiegen.

PM . Basel ,27 . Febr. Aus Bordeaux meldet Havas:
Ter 'Dampfer Orleans ist am 26. Februar , nachmittags
5,30 Uhr im Hafen von Pauillac eingetrofsen , wo er unter¬
sucht wird.

Deutschland
Deutsche Vorschläge an Spanien.

Genf,  26 . Febr. Telegraphen -Univn . Der Temps gibt
eine :. Bericht wieder über eine Unterredung des Staats¬
sekretärs Dr . Zimmermann und des Unterstaarssekretärs
v . der Bursche mit dem Berliner Berichterstatter des Ma¬

drider Blattes Abc und des Blattes Vanguardia . Dr.
Zimmermann erklärte danach dem Vertreter der Vanguar-
dra u. a. . „Ich muß gestehen, wir waren über die Antwort¬
note Spaniens etwas enttäuscht . Wir hatten gehofft , Spa
nien werde uns besser als irgendein anderes Land ver¬
stehen." lieber die Spanien unterbreiteten Vorschläge äußer¬
ten sich Staatssekretär Dr . Zimmermann und Unter,taats-
stkretär v. d. Bussche gemeinsam:

1. Deutschland wird Spanien dir nötigen Kohlen in
unbegrenzter Menge zur Verfügung stellen . Die spanischen
Schisse können die Kohlen in den zu bezeichnenden deutschen
und dänischen Häfen holen . Sie würben z. B . die für Spa¬
nien notwendigen Kohlen in Kopenhagen finden.

2. Deutschland wünscht einen großen Teil der spanischen
Fruchlcrnte zu kaufen und hat zu diesem Zweck sofort in. bai-
zahlbare Bestellungen gemacht. Man wird aus diesen Friich-
tcn Marmelade und Konfitüren Herstellen, die Deutschland
noch Kriegsende geliefert werden.

3 . Deutschland ist bereit , Spanien einige se'-ner in spa¬
nischen Häsen ankernden Schiffe zu verkaufen, Diese Schisse
dürseii aber nicht im Interesse der Entente verwandt werden
und müssen die Sperrzone umgehen . Anderseits müssen die
Reeder die Verhandlungen wegen der Schiffsverkäuse an
England abbrechen.

4. Zwischen Spanien und England wird ein wöchent¬
licher Passagierdienst auf einem vereinbaren Schisfswege ein¬
gerichtet werden. Die spanischen Schiffe dürfen dabei keine
Kriegsbannware befördern. Sie müssen Unterscheidungs¬
merkmale tragen.

lieber die Aussichten des verschärften U-Bvotkriezs er¬
klärte Dr . Zimmermann : „Der Krieg wird in diesem Jahre
beendet werden, unsre U-Boote werden das besorgen !" Auf
die Frage des Berichterstatters , ob mau denn keinerlei
Unterschiede bei der Versenkung neutraler Schiffe machen
werde, antwortete Tr . Zimmermann : „Absolut keine ! Unser
Entschluß ist unerschütterlich, denn nur dadurch könne» wir
den Krieg in diesem Sommer beenden, .und oas fft unser
Wunsch."
Teilung der E i f e n b a h n v e r io a l t u n g.

Berlin , 27. Febr . (WB .) Mit Rücksicht auf Vas starke
Anwachsen der Geschäfte der Elsenbahnabteilungen nahm dcr
Minister der öffentlichen Arbeiten eine Trennung ser Geschäfte
der bisherigen Verkehrs- und Betriebsabteilung vor Es ist
eine neue Abteilung ausschließlich für den Eisenbahnbetrieb
gebildet werden , deren Leitung einsttveilen dem betriebstech
nischen Präsidenten übertragen worden ist, der bisher die Genc-
ralüetriebsabtcilung West geführt hat . Gleichzeitig mit der
na ;cn Abteilung trat eine „Kriegs-Betriebsabteilung " in Wirk¬
samkeit, die aus dem Direktor der neuen Betriebsabteilung
und einem Kommissar des Chefs des Fcldeisenbahnwesens be¬
steht. Tie übrigen deutschen Staatseisenbahnverwaltungen ord¬
neten der Mehrzahl nach bereits Vertreter in die Kriegs -Be¬
triebsabteilung ab. Tie Ergänzung des Etats wurde von ver
verstnrkten Staats -Haushattskommisston des Abgeordnetenhauses
ohne Widerspruch einstimmig bewilligt.
Ent - und B e l a d e - K o m m a n d o s f ü r P r i v a t e.

Frankfurt  a . M „ 27. Febr . (WB .) Von jetzt ab
sind bei vorübergehenden Entladesch.vierigkciien sämtliche An¬
forderungen auf Gestellung von Entlade -Kommandos an die
betreffenden Gntcrabfertigungsstellen zu richten. Anträge auf
Belade -Kommandos sind den Garnisonkommandos unmittel¬
bar einzureichen . Nur im Bezirk der Eisenbahndirektion Mainz
bleibt es bei den tum unserer Stelle getroffenen besonderen An¬
weisungen.

Rede des Reichskanzlers im Reichstage.
Berlin,  27 . Febr . l(WB .) In seiner heutigen Rede

inc Reichstag führte der Kanzler aus : Für uns gibt es
nur eine Forderung des Tages : Kämpfen und Siegen ! (Beifall .)
Tie bewilligten neuen Kriegskredite haben aller Welt unseren
unwiderruflichen Entschluß Verkündet, zu fechten, bis die Feinde
zum Frieden bereit find . (Beifall .) lieber die Friedensziele
mich auszusprochen, halte ich für verfrüht - (Sehr richtig !)
Ueber die größeren Probleme der inneren Politik gehen die Mei¬
nungen bin und her . Neuorientierung ? Kein schönes Wort!
Es steht noch nicht in imserem Belieben , ob wir uns neu orien¬
tieren wollen oder nicht. Tie neue Zeit mit dem erneuerten Volk
ist da «Sehr richtig !). Ter Gedanke, das Volk zu belohnen

In treue lest.
Novelle von Clara Dressel.

(Aachdruck verboten >
Sic horten auch nicht Wellers empörte Antwort . „Rühr'

mich nicht an , Dirne , sag' ich Dir, " aber sie erkannten
een heftigen Widerwillen in seinem blassen Gesicht, sahen die
lalte Verachtung seines Blicks, und wie er die Hand auf
seinem Arm abschüttclte, als sei sie ein ekles Gewürm , und
aus einem Munde riefen sie leise „bravo !"

Das Publikum , vollkommen befriedigt von dem Aus¬
gang des Prozesses, strebte nun in Scharen hinaus . Als
sich der Gerichlssaal nachgerade geleert, schickte sich auch Justiz - '
rat Langen an , von dem Rechtsanwalt geleitet, das Haus zcr
verlassen, blieb aber immer ivieder zögernd stehen, derart auch
Falk ; um Verweilen zwingend.

Der merkte wohl , daß in dem alten Herrn allerlei arbeitete,
des für ihn günstigen Ergebnisses war er indes nicht so ganz
sicher. Er hatte zu viele Proben unberechenbarer Härte von
Fridas Rabenvater kennen gelernt.

„Hm, " — der Justizrat räusperte sich — „hören Sie,
Falk , Sic werden natürlich hungrig sein nach dem Gerede."

„Eigentlich mehr durstig, " lächelte der.
„Na ja , versteht sich, 'en guten Tropfen sollen Sie auch

haben . Darf ich Sie nun in Schlepptau nehmen, das heißt
bitten , einen Lössel Suppe mit uns zu essen? Brauchen sich
vor diesem Gclegcnheitshappen nicht zu fürchten , Frieder
kann kochen wie — nun wie ein ganz ui,modisches Btäde :.
was sie ja so >vie so ist mit ihrer ivandelloseu Licbcsrrcnc .-

.Herr Rat — ich dürfte wirklich hoffen - *
„Nun ja , die glückliche Verteidigung hat Sie selber

mit 'rausgerissen , ich' habe da nämiich bedingungsweise mas
von hoher Belohnung verlauten lassen und — wahrhaftig , da
kommt schon mein Büttel , sie ,i»i cinzulösen. Das Blödel ist
ja ärger als ein Gerichtsvollzieher ."

Es ivar in der Tal Fridas büvsche elegante Erscheinung
die sich jetzt in der Treppenhalle ein wenig atemlos dem
Inffizräl näherte . Draußen braute ein dichter November,
»diel , in - zartes Gesicht aber blühte rosenrot , vielleicht war
sie sehr schnell gegangen, und als sie nun ihren Günter aiz-

scheinend in frenndlichster Eintracht neben dem Vater gewahrte,
vertiefte sich die helle Rosenfarbe zu einem glühenden Purpur.

„Du bliebst so sehr lauge , Papa , — die Leute auf der
Straße sprechen allerlei — ist es denn wirklich gut gegangen?"
ft-agte sic erregt.

„Vortrefflich , Du Ungeduld . Weller ist schon halb nach
Amerika hin , na , und ich bringe Dir wirklich was mit.
Kamst ja doch bloß, um mich, wie alle verwöhnte « Kinder"
darnach zu fragen , he?"

Sie senkte ihr glühendes Gesicht aus seine Schulter , es
war ganz betaut von jäh hervorstürzenden Tränen.

„Na , na, " sagte er uiid wischte ihr sehr sanft mit denr
eigenen Tnch diese Tränen fort , — „das laß nur , brauchst
nutzt mehr zu heucen, frag ' lieber mal den ehrenwerte»
Rechtsanwalt da . ob er Lifft hat Vaters Kompagnon zu werden
und somit in unserem alten Hildesheim zu bleiben. Uebrigens,
Du hast recht Friede !, unser Haus , es ist eigentlich ein Zwei¬
familienhaus ."

Da lagen im Nu sechs Hände ineinander , so fest, al§
wollten sie einander nie wieder laffen.

„Scheint Euch also zu paffen, " schmunzelte der Rat,
„Handschlag ist so gut wie Brief uiid Siegel , wir brauchen
darüber nicht erst im N . B . G . nachziischlagen. So , Kiiidcr,
und nun zur Mama . Sie wird mit vcr neuen Firma schon
rinverstanden sein, denk ich, und wir ivollen lieber den
Braten nicht erst schivarz brennen lassen."

Damit schritt er eilends voraus , den Liebenden so Gelegenheit
gebend, sich ihrer endlichen offiziellen Vereinigung ein wenig
nachdrücklicher zu versichern. Im Vestibül hinter dem Rund
eines starken Pfeilers konnte der Rechtsanwalt seine holde
Braut erst rasch eininal an das Herz schließen und ihr selig
zuflüstcrn:

' „Lieber, lieber Schatz, das dank ich Deinen : treuen AuS-
yarren.

Die Triebfeder alles Guten und Großen und Schönen,
die fördernde Kraft alles Gedeihens hienieden, wahrlich es ist
die Treue für ein nichtiges Gefühl , einen tiefen Gedanken, eine
hohe Aufgabe . Und .sie, die alles ist, alles vermag , sie hat
tm Grunde a, :ch Deines Vaters Strenge besiegt."

Frida nickte leuchtenden Auges . „In Treue fest, ~
Gümrx , Ä fett unser Lebenswort bleiben."

«üfefc . -

für das , was es getan hat , ist mir immer atz
schienen. (Lebhafte Zustimmung .) Lösen können
Aufgabe nach dem großen Kriege nur , wenn die x? .
frei und freudig .zusammcnlmrkcn. (Sehr richtig!)''
dringt der nationale Gedanke alle Kreise des
Ueberzcugung von dem Wert der monarchisch^
ist in unserem ganzen Volke weit und tief neri,
wissen aber auch, daß die Monarchie ' am sich-xst̂ ^
Liebe des freien Mannes . ^

Tie Abweisung unseres Friedensangebots hat v
Volk einiger gemacht denn je. Auf unsere Note«
Neutralen mit Vorbehalten und Protesten geantis,
werden die Schwierigkeiten für die Neutralen nach'
mildern , wenp diese auch in erster Linie durch rnM
tyrannei veranlaßt sind. (Sehr richtig !) Ttest ' ‘
wollen und werden wir vernichten . (Beifall .) Tie
Staaten haben die diplomatischen Beziehungen mit~i
brachen. Ueber die Gründe haben wir eine amtliche i_
nicht erhalten . (Hört , hört !) Zwischen unserer
Mai und der amerikanischen Antwort vom >0.
so tiefgehender Unterschied, daß niemand an ber ^
Sachlage zweifeln konnte und niemand heute sich)
kann , daß wir am .31. Januar die Folgerung dar
daß neun Monate nach jener Note die Freiheit
nicht wiederhergestellt war - England gegenüber mußj
Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. Tief
ist seit vier Wochen jn Kraft . Wir können mit den
mein als zufrieden sein, Eine Blockade haben wir n>
klärt . Taß einzelne Schiffe der Gefahr entschlichst^
sich von selbst. Wir haben einen schweren Winter “
Aber das Heldentum unserer Frauen und Kinder '
den englischen Aushungerungskrieg zuschanden gem
Unsere Landfronten sind für alles bereit , aber cnuhj
Wassersront sind wir voll gerüstet. Wir gehen mit
trauen den nächsten Monaten entgegen . Unser
Wille , -nicht zu dulden , daß wir in Schmach getre
der Freiheit entsagen , führt uns zum Sieg . (Lei
fall und Händeklatschen.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67 . Sitzung vom 2b . Febiuar.

Die Beratung des Justizctats wird fortgesetzt.
Abg. Lue decke (frcik.) wünschte Vorsicht min

Hebung der Amtsgerichte in kleinen Städten . Diel
Hausbesitzer sei durch den Krieg unerträglich ged
Mieter zahlen oft nur die halbe Miete . Tic
zinsen müssen voll gezahlt lverden, es können nur H
fristen eingeräumt werden. Tie Kündigung der
im Kriege sei eine große Härte.

Abg. Harnisch (Soz .) : Die entscheidende
näisse vom Reiche und vom Reichstage ansgehen , ih
läge eine Verstärkung der Rechtsgarantien sein
Einschränkung des Anklagezwangs der Staatsand
ner trat dem erneuten Ansturm gegen die
entgegen und verlangte , daß politische und PreßH
den Schwurgerichten übergeben würden . KrieH
sollten die Gerichte etwas schärfer anfassen . Die'
sind Vaterlandsverräter und stehen im Dienste
Eine Wuchcrstatistik sei notwendig.

Mg . Kanzow (f . Vp .) betvnte gegenüber bei
fter, das Parlament sei Konirollinstanz der Verwais
werde Vielzuviel geschrieben. Am schlimmsten sei boäij
Unwesen in der Rechtspflege geregelt . Zu SchwH
Vorsitzendensollten nur Richter ernannt werden, bie|
über dem Angeklagten stehen. Etwas Humvr köns
nicht schaden. Jede amtliche Beeinflussung der Rick
unterbleiben.

England.
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Justizminister Be seiet  erklärte , er werbe
Haus - und Grundbesitz alles in seinen Kräften
tun . Die Erhöhung der Mündelsicherheitsgrenze
lich. Zu deu Einzelheiten der Justizreform müchtr^
nicht äußern, die Reform würde den Reichstag !jC
beschäftigen. Die Mitwirkung des LaienelemenH
aueb er hoch. Der Vorwurf , die Justizverwaltung
die Richter cinzuwirken , sei völlig grundlos.

Mg . Bois ly (natl .) tadelte , daß verschieß
gabeposten im Justizetat viel zu hoch seien ; dem
müßte der Verkehr mit den Gerichten erleichtert!

Justizminister Beselcr  betonte noch, daß'
dungsfällen weites Entgegenkommen bewiesen wistA
einer der Beteiligten sich ivieder verheiraten woi!̂

Daraus wurde der Justizetat genehmigt.
Beim Kultusetat erklärt Abg. Hecke n r o t

daß eine religiöse Welle über unser Volk geize, uulf
Krieg die Konfeffionen näher gebracht habe.

Mg . Eickhofs (Vp .) hob die Triumphe yervo
naturwissenschaftliche Bildung im Kriege gef-

Dienstag : Weiterberatung.
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Neutrals  Urteil über die Rede ovaMereii
George. \ Bei

WTB . Kopenhagen,  26 . Febr. Unter dö feit: Dc
schrist: Können die Alliierten Englands sich bei !" "iwuktioi
gramm firfver suhlen ? beschäftigt sich ein Artikel ' tond ac
tung Sozialdemokraten mit der letzten Programmw ist
Georges . Er führt u . a. aus , daß Lloyd George s
Weiterung der inländischen Erzeugung und eine £ 'T‘ ‘
i i ; iV' i (vvn fith r n *vr  r - It 1t ii:■ ViTÜ L "lang der Einfuhr verlange . Kann er glauben , daß «, . " n
mit diestm Programm den Krieg bis zum Siege d«> EL
kann '? Knaland fuhrt den Kriea nicht nttein <3# «n

engl
" wer.

kann ? England führt den Krieg nicht allein . - ■m -.
gäbe im Kriege ist nicht mir , dafür zu sorgen, daß a
Bevölkerung nicht hungert . Es muß auch seine H tzst ^
mit Geld , Kohlen und Munition versorgen . Wenn
sorgung nicht, fortgesetzt wird , kann auch vor Kk'
lange dauern. Deutscherseits werde der verschärft'
kri«.- wohl als versuchte Aushungerung Englands g' k Wjl
höherem Maße aber als ein Versuch, England ro . Ha Q .
Alliierten abzuschneiden und dadurch ihre Krfi !jv>,
lahmzulegen . Lloyo George tritt nur gegen die
der Wschneidung von Zufuhren nach England av - laatcn
er erklärt , daß man versuchen wollen , die Zufuhr

te me t
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ln aber zur Anfrechtcrhaltung der Rer - >
Alliierten und von der Zufuhr zu ihnen
Alliierten und Neutralen wollen nicht die

1 darin sehen, das; es auf Zufuhr verzichtet
,r einstellt , sondern darin , daß es seine

Nit ihnen aufrechterhält.

ttel gegen den U - B oo t - Kr ic g.
e>aag,  26 . Febr. Der frühere englische Zivil-
monralität erlieg eine öffentliche Erklärung, in
^Admiralität Vorlvarf, sie abe die Wiederaus

^deutschen Tauchbootkrieges überhaupt nicht vor-
und sie habe weder die Fähigkeit noch die Mittel,

' t-Krieg zu bekämpftn. Der jetzige Flotten-
Evward Hedwart Murx ist natürlich sehr

-unangenehme Veröffentlichung eines Mannes
^gt diesem in einer Entgegenung eine Menge

sachliches aber hat Murx nichts Ernsthaftes
ahrscheinlichkann er das auch nicht.

.Vorschriften.
!ondon,  27 . Febr. Meldung des Reutrrfchen

Verordnung des Kontrolleurs der Lebens-
an, daß alles Brot nach dem Gewicht ver-
aß, und mindestens 12 Stunden alt sein muß,

it, Sultaninen , Milch oder Zucker enthalten

des Einfuhrverbots auf die Alli -
en.
Bern,  26 . Febr . Journal hebt die schweren
or, die die englischen Einfuhrverbote für den
Handel haben lverden und teilt mit , daß die

in den französischen Exporteurkreisen sehr groß
att führt eine ganze Lifte von Artikeln an , deren

i itadi England in früheren Jahren bei jedem ein-
auf viele Millionen belief, so bei Seidenwaren

s 163 Millionen.
Bern,  26. Febr . Ter Londoner Berichterstatter
: della Sera schreibt zu den Erklärungen Llohd
sei sehr bedauerlich, daß der Handel Englands
liierten dadurch schwer in Mitleidenschaft ge

Bor allem werde Italiens Ausfuhr durch
rordnungen hart betroffen. Wenn auch zu-
! Einfuhr von Wein, Obst, Seide, Hüten und
ssen in England verboten sei, so sei doch sicher,

jmrte 'Ausfuhrhandel Italiens nach England
werde.

Nutzland.
!ommene Eisenbahnverstopsungauf M o-

hinaus.
Moskauer Blatt Utro Rossiji veröffentlicht das Er-
x Zuspektionsreise, die der Landwirtschastsminister

zur Prüftlng der Frage der Versorgung der Bevöl-
Lebensmitteln durch die verschiedenen Landes-

cht hat. Der Minister habe festgestellt, daß der
Organisation im Verkehrswesen die größte»

iten für eine befriedigende Lösung der Frage
B. lägen auf verschiedenenStationen des Gou-
Tambow nicht loenigcr als neun Millionen
ide, im Gouvernement Sannra sogar achtzehn

Puds, die wegen Wagenmangels nicht weiter He¬
ilerden können. Eine Besserung der Verhältnisse

nächsten Monaten nicht zu erwarten . Während an
■Iten des Reiches die Lebensmittel sich immer an¬

leidet die Bevölkerung im ganzen übrigen Reiche
r Maße unter der .Hungersnot , besonders in

größerer Städte.

rsburger Konferenz der Entente.
Kopenhagen,  23 . Febr. Einem Telegramm

-bürg zufolge bezweckt die Konferenz der Alliier-
ben militärischen Operationen ein Zusammem-

iivtschen den .Heeren der Alliierten zustande zu
. ■ Besondere Aufmerksamkeit wird auch den Muni-

daß verschieb » Kriegsmaterialfrazen , sowie der Erzielung ciner
h seieitt dem^s ffnEntwicklung von .Handel und Industrie in den

Ländern zugewandt. Die Sitzungen der Konfe
s» um einige Tage unterbrochen werden, um den

ten erleichtert
te noch, daß

it habe,
riumphe hervor
Krie

Rede ttü

ebr . Unter K

bewiesen wun Teilnehmern der Konferenz Gelegenheit zu geben,
.-heiraten woi.e Kiew und andere russische Städte zu besuchen, die
enehmigt. ®ffCQf;eit und Eisenbahnen zu untersuchen und die Fa-
Hecken rot)  l besichtigen, die für das Heer arbeiten . Später

Bolk^gelze. uno ich bie Mitglieder der Konferenz in Petersburg wie-
^vnmelu, um das Protokoll der Konferenz zu untcr-

^rchdem die Vertreter von ihren Regierungen neue
über die Punkte erhalten haben werden, über

piite Einigung erzielt ivorden ist.

I

Amerika.
*e1 ci in der Marine.

—. ent,  28 . Febr . L'Jnformation meldet aus
— J . n:  Der Admiral Griffin hat bekannt gegeben,

anvs sich bei W^ ktwnsgeheimnisse über die Schlachtkreuzer in
ch ein Artikel! »and gelangt sind. Gegen einige amerikanische
n Programm » jft eine Untersuchung eingeleitet worden,

^iopo " 'A^ -' Ê ' chkeit der Presse.
r ^ laubcn ' daßM Washington,  26 . Febr. (Nichtamtlich )
. -um Siege M"K, bomK̂rtreter des Wolffschen Büro . Verspätet
ickt allein .W Das Abgeordnetenhausweigerte sich, den Am

-a ' " " ^ geordneten Moore zu besprechen, der eine Unter-
^ Berichte verlangte , daß 25 amerikanische Zei-

enzlischem Gelds unterstützt würden. Moore
werde seinen Antrag täglich von neuem cin-

i
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Wilsons neuste Botschaft.
Waag , 27. Febr. Reuter meldet aus Washing-

wird heute in der vereinigten Sitzung dcs
£ die Ermächtigung fordern, die Heere Irr Vrr-
^watcn zu gebraucheil, um die Rechts der Ameri¬

kaner aus dem offenen Meere zu schützen. Er bezeichnet dies
als „bewaffnete Neutralität ". Er hat inzwischen in allen
Einzelheiten durchgefühtte Pläne ausarbeiten lassen, un,
die amerikanischen Schiffe zu schützen, die durch die deutsche
Kriegszone zu fahren wünschen. Er wird darauf Hinweisen,
daß er den Frieden wolle, daß cs aber etwas Höheres
gebe als den Frieden, nämlich den Schutz der souveränen
Rechte der Vereinigten Staaten und daß das Recht der
amerikanischen Schiffe, ohne Belästigung die See zu befah¬
ren . uneingeschränkt aufrecht erhalten werden müsse.

WTB . Washington,  26 . Febr. Meldung des Reu-
terschcn Büros . In seiner Botschaft an den Kongreß sagt
Wilson.

Wir machen kritische Zeiten durch, in denen ich vcr-
pslichtet bin, in enger Fühlung mit den beiden Kongreß-
Häusern zu bleiben. Die am l. Februar angekündigte deutsche
Taktik ist fetzt fast vier Wochen angewendet, ihre prakti¬
schen Folgen sind noch nicht ganz übersehbar. Der Handel
ter anderen neutralen Länder ist ernstlich geschädigt, obwohl
vielleicht nicht mehr als vor dem l . Februar , da die neue
Kriegführung anfing . Wir haben die übrigen neutralen
Regierungen aufgefordcrt , mitzuarbeiten , diese Zerstörung
zu beendigen. Aber ich fürchte, keine von ihnen erachtete
eine gemeinsame Aktion mit den Vereinigten Staaten für
ratsam . Unser eigener Handel leidet ebenfalls mehr durch
das 'Abwarten als durch die eigentlichen Ereignisse, mehr
durch das ängstliche Liegenbleiben so vieler unserer Schiffe
in den amerikanischen Häfen als dadurch, daß so viele Schiffe
in der: Grund gebohrt werden.

Ucber die Störung des Schiffsverkehrs in den ame¬
rikanischen Häfen und infolge der Abneigung der Reeder,
ihre Schiffe der Versicherung bloß und ohne genügenden
Schutz auszusetzen und über die sehr ernste Störung des
ainerikanischen Handels, infolgedessen sagte Wilson: Dies
allein würde schon Folgen haben können, die mit den neuen
deutschen U-Bvot -Verordnungen , was uns anlangt , beab¬
sichtigt iverden. Wir können deshalb nur sagen, daß eine
offene Tat , deren Vermeidung durch die deutschen U-Boot-
Kommandanten ich erhoffte, noch nicht eingetretcn ist. Aber
obwohl es sich glücklicherweise sv-verhält , so liegen doch An¬
deutungen und Aussprüche von einem Teikd Ser deutschen
Presse und der deutschen Behörden vor, die den Eindruck eher
verstärken als abschwächen, daß die Perschonung unserer
Schiffe und unserer Bürger eher einem glücklichen Zusam¬
mentreffen oder der Tatsache zuzuschreiben ist, daß die Kom¬
mandanten der deutschen Unterseeboote, denen sie begeg¬
nen, einen unerwarteten Takt und Selbstbeherrschungen dcn
Tag legen, als die Instruktionen , die diesen Kommandanten
gegeben sind. Es wäre töricht, zu leugnen, daß die Lage
allerlei ernstliche Möglichkeiten und Gefahren in sich birgt:
e-s wäre sehr unvorsichtig, darauf nicht vorbereitet zu sein;
ich haitc mich deshalb für verpflichtet, Sie aufzufordern,
mir sofort alle Machtbefugnisse zuzusichern, die ich jeden
Augenblick benötigen kann. Wir müssen unseren Handel
und das Leben unserer Bürger unter den gegenwärtigen
schwierigen Umständen mit Ueberlegung und Eutschlosscn-
schirtzcn. Ich hoffe ganzeiü Herzen, daß es nicht notwendig
sein wird , eine bewaffnete Macht in Tätigkeit treten zu
lassen. Das amerikanischeVolk wünscht das nicht. Kein von
mir gewählter Weg wird zum Kriege führen. Der Krieg
kann nur verursacht werden durch mutwillige , offensive
Hanolungcn . Ich ersuche Sie , mich zu ermächtigen, unsere
'Handelsschiffe, wenn sich das als notwendig Herausstellen
sollte, mit Waffen zur Selbstverteidigung mit Mitteln , um
sich ihrer zu bedienen und mit allen anderen Mitteln aus-
znrüsten, um die Methoden anzulvenden, die rlvtwendig,
aber geeignet sind, unsere Schiffe und Bürger bei ihrer
geschäftlichen friedlichen Arbeit auf See zu schützen; wir
denkei. nicht nur an die materiellen Interessen , sondern
mehr noch an die fundamentalen Menschenrechre. Ich denke
an die großen Grundsätze von Mitgefühl und Schutz, die die
Menschheit über Menschenleben Wachen lassen, über das
Leben von Menschen, die auf friedliche Weise an der In¬
standhaltung der Industrie der Welt arbeite :!, über das
Leben von Frauen und Kindern. Ich kairn mir nicht Vvr-
stcllen, daß ein Mann mit amerikanischen Grundsätzen zö¬
gen : könnte, diese Dinge zu verteidigen.

Kleine Chronik.
Eine Tiroler Heldin.  Die Tochter des Zug¬

führers Peter Savs , Viktoria Savs aus Meran (Obermais)
befindet sich seit Juni 1915 an der italienischen Front . Ge¬
genwärtig iA sie durch die Gnade des Feldmarschalls Erz¬
herzog Engen in einem vordersten Schützengraben als frei¬
willige Jnfanteristin auf ihre eigene Bitte hin emgetcilt
ivorden. Viktoria Savs , geboren 1899, teilt freiwillig die
Kriegsstrapazen mit ihrem Vater . Beide kämpfen den :nt
gegen den welschen Feind . Peter Savs ioar 1915 ur Galizien
und ist an der Südwestfront verwundet und mit der Sib-
berneri Tapserkeitsmcdaille ausgezerchnct worben. Seine
Tochter war laut Münch. N. N. vor Kriegsausbruch in Vi 'l-
gereuth : jetzt befinden sich beide in 2400 Meter Höhe
in . . ., derzeit unter Tchneegängen auf der Lauer.

Telepht.'risckze RachrLchLen.
Kut el  Sluiara von den Engländern besetzt.

WTB . Amsterdam,  27 . Febr. Die hiesige Presse-
Agentur meldet : Englische Truppen haben Kut -el-Amara
besetzt.

Englische Sabotage an Schiffen.
WTB . Rotterdam,  27 . Febr. Der englische Lamp-

icr Tosca , oer am 26. Februar in See gehen sollte, konnte
nicht aussahren , weil die eigene Mannschaft die Maschinen
zum Teil zerstört hatte.

<Znr Der senkona der Laeonia.
WTB . London ,27 . Febr. Reutermetdung . Die öu-

nardgescllschaft teilt mit , alle Personen an Bord der La-
cruia sind gerettet worben.

Dein widerspricht folgende Meldung:
WTB . London,  27 . Febr. Es wird bestätigt, daß

bei der Torpedierung der Laconia zwei Amerikanerinnen
ertrunken sind.

Französtschrr Minensucher aufgeflogen.
WTB . Bern,  27 . Febr. Temps zufolge ist der Minen¬

sucher Noel bei einer Pattouillenfahtt auf eine Mine ge¬
stoßen uird gesunken.

Protest wegen Ueberfliegung
hoüändiswen Gebiets.

WTB . Haag,  27 . Febr. Amtlich wird berichtet, daß
der niederländische Gesandte in Berlin im Auftrag der
Regierung wegen der Tatsache, daß ein deutsches Lust-
schisf am 17. Februar über niederländischenGebiet geflogen
ist, bei der deutschen Regierung ernstliche Lorftellangeu
erhoben. Da das jüngst vereinbarte Notsignal nicht gezeigt
wurde, ist an verschiedenen Orten auf das Luftschiff ge¬
schossen worden.

Das Zugunglück in Schweden.
WTB . Stockholm,  27 . Febr. Ueber das Eisenbahn-

unglücl wird noch? gemeldet: Bis 1 Uhr 30 imchmittags
wurden fünf getötete Invaliden und etwa 20 Verivundet?
ans den T 'Linrmern hrrvorgezogen. Man glaubt , daß die
gleiche Anzahl noch unter den Trümmeni begraben liegt.
Eine schwedische Krankercpslegerin ist leicht verletzt. Mit
dem Zug fuhren 228 Invaliden , zwei Offiziere und fünf
Pflegerinnen.

Aus Provinz und Nachbargebieren
Der Anbau von Krühkartostel «. Ein möglichst

umfangreicher dlnbau von Frühkattoffeln 'in allen Gegen¬
den, die sich dazu eignen, ist in diesem Jahre ganz besondcrS
gebvten. Maßnahmen, um die Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung des Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben, find cin-
geleitet. Wie im vergangenen Jahre werden die frühesten
Saaten , die in Mistbeeten, Treibhäusern und besonderen garten¬
mäßigen Kulturen gezogen sind, fjon der Festsetzung eines Reichs-
Höchstpreisesund von der öffentlichen Bewirtschaftung, und zwar
bis 30. Juni ausgenommen bleiben. Ab. 1. Juli läßt sich
bei der Lage der Vorräte die öffentliche Bewirtschaftung der
Frühkartoffeln nicht venneidcn. In : Juli wird ein Höchst¬
preis für Frühkartoffeln, nirgends unter 8 Mark für den
Zentner , festgesetzt. Um den großen Verschiedenheiten inner¬
halb der einzelnen Anbaugebiete in Ergiebigkeit und Reifezeit
der Frühkartoffeln gerecht zu werden, werden aber die Landes¬
und Prodinzialkartoffelstellen ermächtigt, je nach den Ver¬
hältnissen in ihrem Amtsbereiche feine Erhöhung des Juli¬
preises bis höchstens auf den im Vorjahre dom BundeSrat vor¬
gesehenen Preis von 10 Mark vorzunehmen und schon jetzt
bckanntzugeben. In gleicher Weise soll durch die Landes- und
Provinzialkartoffelstellen (mit Genehmigung der Re-chskartosfel-
stelle) ab 1. August unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse ein Abbau der Kartoffelpreise mit der Maßgabe vor-
genommen werden, daß der Preis für die Hcrbstkartofseln, der
in nächster Zeit bekanutgegebcu wird, am 15. September er¬
reicht wird. Ter Abbau der Preise soll unter Zuziehung sach¬
verständiger Ausschüsse, welche sich aus Erzeugern, Verbrau¬
chern und Händlern zusammen,ctzen, erfolge». WTB

Nassaus ältestec Lleieran gestorben Im Alter
von̂ 90 Jahren verstarb in Hofheimi. T. der Landwirt Adam
Messer. Er war, wie das Wiesb. Tagebl. meint, der älteste
Veteran des ehemaligen Herzogtmns Nassau und nahm 1849
als Jäger an dem Feldzug gegen Dänemark in Schleswig-
Holstein teil.

Zahlung von Steuern und Lichtkosten mit
Postscheck. Tie Steuerzahlftcllcn, die ein Postscheckkonto haben,
können uüt ihrem Postscheckamt vereinbaren, daß die Staats¬
und Gemeindesteuern durch Abbuchung des Betrags vom Post¬
scheckkonto des Steuerzahlers, ohne daß dieser eine Ueberweisung
ausstellt, beglichen werden. Tie Stenerzahler, die von dieser
Einrichtung Gebrauch zu machen wünschen, brauchen ihrer
Steuerzahlstelle nur zu ercklären, daß die Steuern jedcSmal
bei Fälligkeit durch Abbuchung von ihrem Postscheckkontobe¬
richtigt werden sollen. In deffelben Weise können nunmehr auch
die Beträge für Gas Und elektrisches Licht beglichen werden. Die
Pvstscheckkunden müssen dafür sorgen, daß zu den Fälligkeits¬
tagen aus ihrem Postscheckkonto ein ausreichendes Guthaben ist.

: !: Rchbach , 27. Febr . Der von hier gebürtige Lehrer
Hermann Schmidt in Eambcrg bestand au der Königl. Taub¬
stummenanstalt zu Berlin feine Prüfung als Taubstummen-lehrcr.

: !: Ricdcrlahnftci »,, 27. Febr. In einer Stadtverorone-
rensitzung gab der Bürgermeisterbekannt, daß auf Klagen aus
der Bürgerschaft er selbst revidiert habe, wobei z. B. das als
verkauft angegebene Grießmehl mit 10 Pfund in einer Laddn-
sctublade gesteckt habe uno auf seine Anfrage sei ihm bemerkt
worden, man (der (Geschäftsinhaber) esse das Grießmehl selbst
sehr gern. Ein ähnlicher Fall habe sich mit dem Zuckerverka" f
gezeigt.

: !: Coblcnz , 27. Febr. Zur Berichtigung der Meldung über
das Fährunglück auf der Mosel wird gemeldet, daß das Fähr-
bvvt zwischen Alken und Kattenes mit Eisschollen zicsanimen-
gcstoßen und untergegaugen ist. Bon zwölf Per-onen siud-
acht ertrunken.

«ln« Bad Ems und rrmgegeno.
Bad Ems , den 28 Februar 1817

^ ' Das Eiserne Kreuz wurde dem Pionierunteroffizier
Schwerin, Sohn des Emser ObergütervorsteherS, bei den Kämp¬
fen an der Somme verliehen.
^ e Nntcrhaltnngsavcuv Am kommenden Samstag und
Sonntag veranstalten die Verwundeten des „Panoramas " im
Schützenhof wieder einen ihrer beliebten Unterhaftungsabcnde

- Jubiläum . Am 1. Mürz ds. Js . sind es 25 Jahre , daß
Herr Steiger Wetzet auf dem hiesigen Werk tälia ist. Ein
„Glück auf" dem Jubilar.

Aus Diez und Umgegend.
d Tic Kricgsfamilienuntcrstützungcn für die 1. Hälfte

des Monats März werden von der Stadtkasie am T-vnners-
tag, den 1. März, von 8—12 Uhr vormittags, ausgezahlt.
~ 1C Zahlung erfolgt nur gegen Vorlage der Zahlkarten' an die
Empfänger selbst.

tzorunrworlllch für dle Schristlellung Richard Hein, Bad



Betr . Zusatz-Brotkarten.
Die Ausgabe von Zusatzbrotkarten an Personen , die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in den unten angegebene« Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:

Ureitag , den S. März vorm, von 8 bis IS Uhr
für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.

Nachmittags von 2 biS 6 Uhr von I . bis M.
Samstag , de« 3. Mär, vorm , von 8 bis 2 Uhr

von N . bis Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für dst bei der Gewerkschaft. (Blei- und Silberwerk),

bei der Bade- und Brunnenverwaltung, bei der Post- u. Eisen-
bahnverwalrung, Gaswerk, Gebr.Siesmeier, Malbergbahn Akt.
Gesellschaft, Harry Kraft, in den Roitzschen und Göbelschen
Fabriken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot¬
karten von den Arbeitgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Bad Ems,  den 31. Januar 1917.
Der Magistrat.

Holzabgabe.
Ten Inhabern von Leseholzscheinen wird gestattet

jeden Dienstag und Freitag nachmittag
während des Monats März  unter Aufsicht Reiser¬
brennholz . aus dem Stadtwald zu entnehmen.

Zusammenkunft pünktlich um 2 Uhr nachmittags in der
Pitschbach.

Tas gefällte Holz darf in der Zeit zwischen den oben an¬
gegebenen Tagen abgefahren werden.

Außer den oben bestimmten Tagen und Stunden ist es ver¬
boten , von den Leseholzfcheinen irgendwelchen Gebrauch zu
machen. Scheininhaber , die bis zum 6. März  von obiger
Vergünstigung keinen Gebrauch gemacht haben, gehen des Schei¬
nes verlustig und Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Im Distrikt „Weißen Stein " wird voraussichtlich kein
Holz mehr entnommen und es ist verboten , diesen Wald-
distrikt zu betreten.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekauutmatzimg.
Unter Bezugnahme auf 8 6, Absatz 3 der Verordnung des

Sreisansschusfes in Diez vom 2. August 1916, betr . die Rege¬
lung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Stticklvaren werden
di« Gewerbetreibenden wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die Bezugsscheine am 1. jeden Monats bei der Unterzeich¬
neten Stelle abzuliefern sind, und daß im Nichtbefolgringsfalle
für die Zukunft Bestrafung rintreten wird.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Lekleidungsstelle.

BeklwnMrMW.
Die Haushaltspläne der städt. Betriebsanstalten (Wasser¬

werk, Schlachthof, Kanalisattonswerk und Volksbad) liegen ab
1. März acht Tage in dem Rathaus — Oberstadtsekretär
Kaul — zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

Emser Vorschußu.Kreditorrm.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Das Büro des Vereins  ist am 1. März ds. Js.

geschlossen.
Bad Ems, den 28. Februar 1917.

G« ser Borschutz- u. Kredit verein E. G. m. u. H.
- Carl Lud. Lotz.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 1. März  werden an unsere Ein¬

wohner gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarten bei der Firma
Georg May Heringe,  per Stück 25 Pfg . abgegeben. Die
Käufer haben das Einwickelpapier mitzubringen.

Diez,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Betr . Die Abgabe von Kohlen dnrch die Stadt.

Von Montag , den 26. Februar ab gelangen Kohlen nur
«och dreimal wöchentlich zur Ausgabe und zwar

Montags , Mittwochs und Freitags
von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Die erforderlichen Bezugsscheine werden an den genannten
Tage« in den Vormittagsstunden auf Zimmer Nr. 1 des Rat¬
hauses ausgegeben.

Diez,  den 22. Februar 1917.
Der Magistrat.

Heck.

Wasch-
Apparat „So Wasch“

in Zink M. 9.— wä-cht ohne Bürsten u. ohne Reiben
bei 50 % Seifenersparnis

und vollständiger Schonung der Hände u. Wäsche
einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten

sauber. [i&hö
E . F . Richter , Frankfurta. M., Gartenstr. 34
ln Ems zu beziehen durch Firma Ad. Schupp u. Firma A. Zorn.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Nachricht , daß gestern morgen
unsere liehe Tochter und Schwester

Luise
im Alter von 26 Jahren nach langem , schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer

Familie Wilhelm Büffo.
Dörnberg, den 27. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. März, nachmittags
3 Uhr statt.

Coble
Handels - Ui  ^
Handelsfachfc],
für beide Geschle

Beginn des neuen
jahres

24 . April lg»
Näheres durch p*

cd)te rote Holländerf
von 8- 12  Trieben'

Alchkibrr
großf üchti« U' d

hmd m
emvffthlt
Ang. Bars »Bh

Land zu Pütz
gksuchi. Von wem za,
der Geschäftsstelle.^

riP«7

Zu Ostern braver schm,,
Junge als

Aasiaufer «ul
leichte Garte«,

gci'udjt Gä in in ßaill
Bad OimI

Todes-Anjtigk. Danksagung.
Heute verschied sanft mein lieber Mann,

unser treusorgender Vater, herzensguter Sohn
und Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Hm August Alhlklftkllkk
im Alter von 49 Jahren, viel zu früh für uns.

Es bitten um stilles Beileid
die tranernden Hinterbliebene«:
Familie « Achtelst etter « nv » Srner.

Bad Ems . drn 27. Februar 1917.

Für die Beweise wohltuend«
Teilnahme heim Tode unserer 1&|
hen Entschlafenen sagen herzliche!
Dank

Familie Zinzow und Schoenijafin
J. Stoehr, Geh. Justizrat.

2.
aus

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den
März nachmittags3'/r Uhr vom Friedhofe Bad Ems, den 28. Februar 1911]

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand
zu nehmen

U873 SchlachUklilr

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Ruhe sanft in fremder Erde du,
Gebro' hen ist dein gutes Herz.
Zu früh schlugst du die Augen zu,
Wer dich gebannt, fühlt unsern Schmerz.

Tieferschüttert und ganz unerwartet er¬
hielten wir die schmerzliche Nachricht, dass
mein lieber, braver und treuer Sohn, unser
tieuer Bruder, Schwager und Onkel

flug. Kah*

kauft zu fettes? hohen
Preise » [i7i3

Hugo Ketzler,
Pferdew . tzger, Wiesbaden

Fernruf 26 >2.

I .! Häuft . Zag«
Braub«cher»r 14, Bad»

2 Wohmq
beliebe d aus 3 Zi«
Kücheu s. w bezw. <i
nebst Kücheu s w. fii«|
d I eotl. auch frü
mie.cn.

Gebrauchte Säcke
tauch zcirisftnr). Packleinen,
Sacklumpe« und Allm -taU
kaust zu höchsten Breis,n [1551
Rheinische Sackzemrale,
« obleuz -L.. Neuendorierstr. 8b
Gleich- tig empfehle mefte Sack«
stopferei mit Maschinenbetrieb.

Zwei » eine

Dachziw«
zu venninen

Ernst Hagert,
BleimstraßeM

Pik 2.

Fahrer beim Feld-Art.-Regt. 205

im noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre
am 18. Februar 1917 infolge eines Unglücks¬
falles den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Laurenbnrg, Weinährer-Hütte und
Wiesbaden.

ri »78

Allgemeine Ortvkrankenkaftr
für den Nnterlahr -kreis zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nasi . Landesbank.

Sonntag , den 4. März  werden in Katzeneln¬
bogen  im Gasthof„Bremser- von 11—12 und 1—3 Uhr

, die Beiträge erhoben.
Diez , den 26 Februar 1917.

i Der Vorstand.

Gewandtes

§amäiif))fii
im Winsor Hause >
1917 zu »« mieten 1

Frau Heinr.
Orao enweg 10. Bav >'

zum ! ->. Diärj gesucht. [1877
Hetzers Inhalatorium , Ems.

Zwei Wllschmäochkli
sowie ein [1767

Hausmädchen
sofort aeiucht. Nüh GeichäslSst.

Sommer,

Gesucht sür vormittags nicht
zu junges oidrnlliches (18<4

Aufwartmädcheu

Im Hause, EmS,
41 , fino der 2 .- u. <
6 Räume mit ZuvelM

Emde . Stapft
oder Krau . Gi- tritt sogleich.
Schloß Rheinstei « . I Et.. Ems

Junges
Mädchen

für sofort aeiucht. (1868
Peter Kriuk, Diez,
Gaavofu. Metzgrei

Köchii
Angebot an str - t» >

Söln a Rh , 1 Unter f

Ein tuchtl. es

Mädchen
für Haas und Koche am liebsten
vom Lande zum 1 oder Anfang
März auch Nassau zesuchl. Gmetk
Lohn Ui.d Trinkgeld [1830

»mserstr . 29 , Nassau.

Köchii
die auch HauSarl
nimmt zum 1. 8
später gesucht.

Landrar D«d>
Diez . a./L. Luise)

:L o

ä -

tISI

Unterer
Oranie ««»kM

4 Zimmer, ttüch«u.ft
vermietrl

^ ^ c

Junge Frau>m
und Einmachen «f«
Stelle al»

LÄ ^ a

Gefunden
am Sonntag Portemonnaie
mit Juhrlt auf dem Wege kvu
Laurenvurg bis Gute ccker.

Fra« Johann Arnold.
Ntrver» . (1862

KkrLyltche 9ta<9f ..
Bad EM»-

Mittwoch, den 28. S
Abends8 IM «. -

Gemrirrdcsaal 5 £_
Herr Pfarrer Hep- J*
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